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Ein lei tung

Ei ni ge For scher be haup ten, wir könn ten nicht an-
ders. Uns blie be gar nichts üb rig, als wi der stands-
los in den Un ter gang zu schlidd ern. Das mensch-
li che Ge hirn sei eben nicht da für aus ge legt, eine 
lang fris ti ge, noch nie da  ge we se ne Ka tast ro phe zu 
be grei fen. Zu dem näh re un ser wei ter hin kom for-
tab ler Le bens stil die Il lu si on, es sei doch ei gent lich 
gar nichts los. Tat säch lich? Sind die Über schwem-
mun gen noch nicht hoch ge nug, die Stür me nicht 
ver hee rend ge nug ge we sen? Stand nicht in al len 
Zei tun gen, dass die 22 wärms ten Jah re seit der Kli-
ma do ku men ta ti on in der Zeit nach 1980 ge mes-
sen wor den sind?1 Hat das etwa kei ner mit ge kriegt, 

1 Nach der kürz li chen Ent de ckung des Re kord hit ze jah res 
1540 han delt es sich jetzt um 21 von 22 wärms ten Jah ren.
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dass Dör fer im Hi mal aya we gen Was ser man-
gel durch Glet scher schwund auf ge ge ben wer den 
müs sen, wäh rend man über legt, Dör fer in Ita li en 
auf zu ge ben, weil sie re gel mä ßig über schwemmt 
wer den? Ist es denn völ lig un er heb lich, wenn der 
UN-Kli ma rat und der Club of Rome mit ei ner alar-
mie ren den Stu die nach der an de ren da rauf hin wei-
sen, dass das Aus blei ben von kon se quen ten Maß-
nah men – und zwar so fort, jetzt gleich, nicht erst in 
20 Jah ren! – die Mensch heit un wei ger lich in eine 
Ka tast ro phe füh ren wird?

Wenn wir tat säch lich zu arg los sind, um uns das 
kom men de Sze na rio aus zu ma len, wa rum wer den 
dann in zwi schen Reis sor ten ent wi ckelt, die meh-
re re Über schwem mun gen über ste hen und es län-
ger als 2 Wo chen un ter Was ser aus hal ten kön nen? 
Wa rum plant man um Man hat tan Flut schutzzonen 
mit Fahrradwegen auf Stelzen, wa rum kons t ru-
iert man an den nie der län di schen Küs ten schwim-
men de Häu ser und gan ze Sied lun gen? Kriegt man 
es an den Bör sen etwa nicht mit, wenn Län der ih-
ren Reis nicht mehr ver kau fen, weil sie Angst 
vor Eng päs sen ha ben? Dass Chi na in gro ßem Stil 
Land in Af ri ka auf ge kauft hat? Oder dass In di en 
die Gren ze zu Ban gladesch mit ei ner 4000 km lan-
gen Hoch si cher heits an la ge be fes tigt hat? Of fi zi ell 
we gen is lami sti scher Ter ro ris ten. Aber wenn im 
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Jahr 2050 10% der Land flä che Bang ladeschs ver-
schwun den sein wird und 5,5 Mil li o nen Di rekt be-
trof fe ne sich auf ge macht ha ben, eine neue Hei mat 
zu fin den, wird die ser Zaun ge wiss noch ein mal 
von Nut zen sein. Fällt es denn wirk lich nie man dem 
auf, wenn die Ta ges schau an 365 Ta gen im Jahr Na-
tur ka tas tro phen mel det, manch mal auch gleich 
zwei oder drei an ei nem Tag, und dass da bei im mer 
wie der Su per la ti ve ver wen det wer den: die höchs te 
Über schwem mung seit Be ginn der Auf zeich nun-
gen, wärms ter März tag al ler Zei ten, schlimms ter 
Sturm seit 60 Jah ren, ob wohl schon im letz ten Jahr 
und in den Jah ren da vor lau fend neue Wet ter re-
kor de ver kün det wur den? Al lein 2013 wa ren es 880 
Na tur ka tast ro phen. Ver si che run gen in Deutsch-
land muss ten 7 Mil li ar den Euro für Schä den durch 
Sturm, Ha gel und Flut aus ge ben. In Aust ra li en 
ha ben be reits meh re re Agen tu ren an ge kün digt, 
für be stimm te Ge bie te kei ne Im mo bi li en-Ver si-
che run gen mehr an zu bie ten. Und die, die es noch 
tun, ver lan gen hor ren de Bei trä ge. Der Ge samt ver-
band der Deut schen Ver si che run gen (GDV) warnt 
sei ne Mit glie der vor ei ner Häu fung von Wet ter-
ka tast ro phen, die in den nächs ten Jahr zehn ten auf 
sie zu kom men. Die Wirt schafts prü fungs- und Be-
ra tungs ge sell schaft PwC rät, bei lang fris ti gen In-
vest ments – zum Bei spiel in die Inf ra struk tur in 
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küs ten na he oder nied rig  ge le ge ne Re gi o nen – »von 
pes si mis ti schen Kli ma sze na ri en aus zu ge hen«. Vor 
al lem Bran chen mit ho her Ab hän gig keit von Was-
ser und Ener gie sei en da mit gut be ra ten.

Alle, die es wis sen wol len, wis sen sehr gut, was 
da auf uns zu kommt.

Wei te res Wirt schafts wachs tum wird nur noch 
sehr kurz fris tig zu mehr Wohl stand füh ren, län ger-
fris tig aber bloß noch zu mehr Kli ma er wär mung, 
mehr Müll, mehr Hun ger, mehr Dür re ka tast ro-
phen, mehr Wald brän den und mehr Über schwem-
mun gen. Sehr viel mehr Über schwem mun gen. Da 
sind sich die Wis sen schaft ler in zwi schen ei nig.

Die Mäch ti gen und Ein fluss rei chen die ser Welt 
sind sich eben falls ei nig, und tun – nichts. Vor die 
Auf ga be ge stellt, zwi schen dem Über le ben der ei-
ge nen Spe zi es und dem Bei be hal ten des bis he ri gen 
Le bens stils zu wäh len, ha ben sie sich für ihre ka-
pi ta lis ti schen Kin ker litz chen und den Un ter gang 
ent schie den. Ein Wohl stand, der durch Aus beu-
tung von ko lo ni ali sier ten Völ kern ent stan den ist, 
soll nun durch Ge ne ra ti o nen im pe ri a lis mus – also 
das Weit er le ben wie bis her auf Kos ten der ei ge-
nen Kin der und Kin des kin der – so lan ge wie ir gend 
mög lich auf rechter hal ten wer den.

De ren Zu kunft sieht düs ter aus: Die mo der ne In-
dust rie ge sell schaft mit samt ih rer Kul tur wird un-
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ter ge hen wie das alte Rom, die Han-Dy nas tie, die 
in di schen Mau rya- und Gu pta-Dy nas ti en oder das 
Maya-Reich.2 Mit der Hoch kul tur der Ma yas ging 
es berg ab, als für die im mer zahl rei cher wer den de 
Be völ ke rung nicht mehr ge nug An bau flä che vor-
han den war, um alle zu er näh ren. Star ke Ro dun gen 
hat ten zu Bo den e ro si o nen ge führt, und was noch 
üb rig  ge blie ben war, war aus ge laugt. Zu dem hat-
ten die Ro dun gen ver mut lich eine lo ka le Kli ma-
ver än de rung mit ver hee ren den Dür ren aus ge löst. 
Die Mensch heit steht heu te ei ner ganz ähn li chen 
Situ a ti on ge gen über. Nur fin den die Ver än de run-
gen dies mal auf dem ge sam ten Pla ne ten statt, und 
zu Über be völ ke rung und Aus beu tung der Res-
sour cen kom men auch noch Um welt ver schmut-
zung, eine per fo rier te atmo sphä ri sche Schutz-
schicht, Ar ten ster ben und eine Kli ma er wär mung 
von nie ge kann ter Ra sanz. 4 bis 6 Grad wer den es 
bis zum Ende des Jahr hun derts sein, wenn wir wei-
ter ma chen wie bis her. Bis zu ei ner Er wär mung von 
2 Grad über das vor in dust ri el le Kli ma-Ni veau3 hi-

2 »In An be tracht des sen, was heu te auf der Welt pas siert (…) 
fin den wir, dass ein Zu sam men bruch schwer zu ver mei den 
ist«, so das Re sü mee ei ner in ter dis zip li nä ren Stu die der 
Uni ver si tät Ma ry land von 2014. Ge meint ist der Zu sam-
men bruch un se rer Zi vi li sa ti on.

3  Laut Wi kipe dia un ge fähr der Kli ma wert von vor 1850.
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naus könn te man mit den da raus re sul tie ren den 
Flut ka tast ro phen, Dür ren, Hun gers nö ten, Tor na-
do schä den, Glet scher rück gän gen, Res sour cen kon-
flik ten und Flücht lings strö men mög li cher wei se 
und mit viel Glück noch ir gend wie zu recht kom-
men. Das ist der Grund, wa rum im mer wie der auf 
die ser 2-Grad-Be gren zung he rum ge rit ten wird.

Was bei ei ner Er wär mung von 4-6 Grad und da-
mit ei nem An stieg des Mee res spie gels um über 
 ei nen hal ben Me ter auf uns zu kommt?

Ein Kli ma wie in der Dampf sau na, falls es 
nicht ge ra de stürmt oder eine mo na te lan ge Dür re 
herrscht, das Ver sie gen von Flüs sen, das Ver-
schwin den von Seen, Über flu tun gen von Mil li o-
nen städ ten, die ra san te Aus brei tung an ste cken der 
Krank hei ten, die zu vor nur im tro pi schen Raum 
exis tier ten, die völ li ge Über for de rung der Ka tas-
tro phen schutz or ga ni sa ti o nen und der ärzt li chen 
Ver sor gungs ein rich tun gen, der Kol laps so zi a ler 
Struk tu ren und rechts staat li cher Ver hält nis se, die 
Zer stö rung von Inf ra struk tu ren und Si che rungs-
sys te men, dra ma ti sche Prob le me welt weit bei der 
Ver sor gung mir Was ser und Nah rungs mit teln, 
An stieg der ge walt tä ti gen Aus ei nan der set zun gen 
zwi schen re li gi ö sen, eth ni schen und po li ti schen 
Grup pen, zwi schen Clans, Nach barn, re gi o na len 
Ban den oder un ter schied lich gut ver sorg ten Be-
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völ ke rungs schich ten, Mord und Tot schlag, Heu len 
und Zäh ne klap pern. Die Er wär mung um 2 Grad 
Cel si us mit ih ren zar ten Vor bo ten der Apo ka lyp se 
wird dann be reits 2050 ein ge tre ten sein.

In der Tier welt ist Aus ster ben nichts Un ge wöhn-
li ches. Setzt man in ei ner Pet ri scha le eine schmut-
zi ge Nähr lö sung an, ge dei hen die Bak te ri en da-
rauf ganz präch tig, ver meh ren sich und ver meh ren 
sich im mer wei ter, bis sie die gan ze Scha le fül len. 
Macht euch die Pet ri scha le un ter tan! Und dann ist 
die Nähr lö sung auf ge fres sen und die Bak te ri en ge-
hen al le samt ein. So läuft das. Auch bei grö ße ren 
Tie ren in grö ße ren Habi ta ten.

Aber gilt das auch für die wun der bar kom-
ple xe, so zi a le und son der ba re Tier art Homo sa-
piens? Wir for mu lie ren un se re Ab sich ten in Spra-
che und Schrift, er rei chen un se re Zie le mit Au tos 
und be frie di gen un se re Wün sche im In ter net. Das 
un ter schei det uns von un se ren grunz en den Vet-
tern. Kann un se re In tel li genz, un se re Kul tur, un-
ser Wis sen uns nicht da vor be wah ren, den fol gen-
schwers ten Feh ler un se rer Ge schich te zu be ge hen? 
An schei nend nicht. Die Erde ist ein ge bil de ter 
Stern mit sehr viel Was ser spü lung ge wor den4, aber 

4  Erich Käst ner: Die Ent wick lung der Mensch heit (1932)
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 da von mal ab ge se hen und bei Licht be trach tet, sind 
wir noch im mer die al ten Af fen und un se re mo-
der ne In dust rie ge sell schaft ist noch im mer eine 
hie rar chisch or ga ni sier te Pri ma ten ge sell schaft, die 
sich an den jahr tau sen de al ten Schim pan sen re geln 
der Herr schaft und Un ter drü ckung ori en tiert. Be-
stri chen mit der Tün che der Zi vi li sa ti on, aber letzt-
lich Schim pan sen re geln. Das er klärt auch, wa rum 
der Ton in den obe ren Kon zern e ta gen oft ge nug 
noch im mer der glei che ist wie sei ner zeit auf den 
Bäu men.5

Man macht schließ lich nicht des we gen Kar ri-
e re, weil man in tel li gen ter, kom pe ten ter oder so-
zi a ler als an de re ist, son dern weil man ge mei ner, 
gie ri ger, ag gres si ver und scham lo ser ist. Ab ge se-
hen da von, dass sich ehr gei zi ge Ego is ten so wie so 
schon häu fi ger als an de re für Jobs be wer ben, die 
mit Macht und Geld ein her ge hen, sind die Struk-
tu ren und Auf stiegs mus ter der ge gen wär ti gen Po-
li tik- und Ge schäfts welt sol chen Leu ten ge ra de zu 
auf den Leib ge schnei dert. Per so nal ma na ger set zen 
bei der Ein stel lung von Trai nees zwar im mer noch 

5 Ri chard Fuld, der letz te Vor stand schef von Leh man  Brothers, 
brüll te gern und häu fig Un ter ge be ne an, wes we gen er den 
Spitz na men »Go ril la« be kam. Fuld re a gier te  da rauf, in dem 
er in sei nem Büro ei nen aus ge stopf ten Go ril la auf stel len 
ließ.
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ein Hoch schul stu di um vo raus, aber die Ab schluss-
no te ist längst nicht mehr so wich tig, und wel ches 
Fach man denn ei gent lich stu diert hat, oft se kun-
där. Selbst das Re nom mee der be such ten Uni ver-
si tät zählt kaum. Aus schlag ge bend ist die per sön li-
che Ein stel lung des Be wer bers, sind Ei gen schaf ten 
wie Ein sat zwil le bis zur Selbst auf ga be, Ri si ko be-
reit schaft, un er schüt ter li ches Selbst ver trau en und 
Durch set zungs ver mö gen. Was uns da seit je her 
als klas si sche Un ter neh mer tu gend ge prie sen wird, 
würde sich bei genauer Betrachtung aber auch für 
eine Verbrecherlaufbahn eignen und ist in Wirk-
lich keit ein Pro blem. So lan ge der tech ni sche Fort-
schritt und das Bank we sen bloß ein über schau-
ba res Maß an dest ruk ti ven Mög lich kei ten bo ten, 
war es ein über schau ba res Pro blem. In Zei ten von 
Glo bali sie rung, Kli ma wan del, Über be völ ke rung, 
mul ti re sis ten ten Kei men, Atom bom ben und un-
zu rei chend re gu lier ten Fi nanz märk ten ist es eine 
Ka tast ro phe.
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Ein satz be reit schaft

»Oh, it’s lon ely at the top.«

(Randy New man)

Man muss kei ne an ti so zi a le Per sön lich keits stö-
rung ha ben, um Ma na ger (oder Po li ti ker) zu wer-
den, aber es hat ge wis se Vor tei le. Für Top-Po si ti o-
nen kom men näm lich nur Be wer ber in Fra ge, die 
ei nen 16-stün di gen Ar beits tag in Kauf neh men.6 

6 Laut Ei gen aus sa ge ar bei ten deut sche Füh rungs kräf te sehr 
viel we ni ger: 50% von ih nen ar bei ten 51 bis 60 Stun den 
pro Wo che, 20% 61 bis 70 Stun den und nur 5% über 70 
Stun den. Al ler dings ge ben in dersel ben Um fra ge, die von 
der US-Head hun ting fir ma Heid rick & Strugg les 2013 an 
1225 deut schen Ma na gern durch ge führt wur de, 72% von 
ih nen an, jede Wo che 1 bis 2 Tage auf Rei sen zu sein, 42% 
sa gen, dass sie nur 5 bis 6 Stun den Schlaf pro Nacht hät-
ten, und nur 25% von ih nen schal ten nach Fei er abend das 
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Im mer be reit »to go the ext ra-mile«, dür fen sie 
auch nicht auf mu cken, wenn noch am Wo chen-
en de zu sätz li che Leis tung ge for dert ist. Wo mög-
lich kom men noch stän dig wech seln de Ein satz- 
und Wohn or te hin zu. An fangs geht es alle paar 
Wo chen in eine an de re deut sche Kon zern nie der-
las sung, da nach sechs Mo na te In di en und zwei 
Jah re Ni ge ria. Das Ma na ger-Be rufs ethos ori en tiert 
sich an den »Ge set zen der ita li e ni schen Kreu zung: 
Wer an hält, ver liert so fort die Vor fahrt«.7 Man 

Handy aus. Mög li cher wei se gibt es hier eine Dif fe renz zwi-
schen der ge fühl ten und der tat säch li chen Ar beits zeit. Auch 
geht aus der Um fra ge nicht ganz her vor, ob es sich um Ma-
na ger aus der ab so lu ten Füh rungs e li te oder von ge rin ge rem 
Ka li ber ge han delt hat. To bi as Leipp rand, der bis De zem ber 
2012 Vor stands mit glied der ge mein nüt zi gen »Stif tung Neue 
Ver ant wor tung« (för dert in ter dis zip li nä res Den ken ent lang 
der wich tigs ten ge sell schafts po li ti schen The men) war, sag te 
hin ge gen: »Den enor men Druck aus hal ten zu kön nen – 
das wird zu neh mend zum Aus le se kri te ri um für Füh rungs-
kräf te. Üb ri gens gilt das nicht nur für die Wirt schaft, son-
dern auch für den öf fent li chen Sek tor. Nur wer auf Dau er 
18-Stun den-Tage aus hält, kommt nach oben.«(Hen rik Mül-
ler: Füh rungs kräf te: »Er folg ha ben die Här tes ten, nicht die 
Bes ten«, in: Kar ri e re spie gel, 19. April 2012)

7 So je den falls Dr. Tho mas Mül ler-Kirsch baum, in zwi schen 
Cor po ra te Se ni or Vice Pre si dent der Hen kel AG, in ei nem 
In ter view mit dem Ma na ger Ma ga zin, zu Zei ten, als er 
noch Per so nal lei ter war. 
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muss ein Ge trie be ner sein, um da ran Spaß zu ha-
ben. Aber wem die Re geln nicht pas sen, nach de-
nen ge spielt wird, der kann ja sei nen Ball neh men 
und nach Hau se ge hen. »Prob le me, die sich mit 
Le bens part nern und de ren Kar ri e re pla nung er ge-
ben, mit Kin dern oder an de ren An ge hö ri gen, muss 
die künf ti ge Füh rungs kraft al lein lö sen – qua si als 
Auf ga be ei nes ›Pri va te Ma na ge ments‹. Der Er folg 
beim Durch set zen der hier für ge fun de nen Stra-
te gie gilt im Un ter neh men dann als Grad mes ser 
für Füh rungs qua li fi ka ti on.«8 Sprich: Wer sei ne 
Ehe frau dazu bringt, auf die Kar ri e re oder gleich 
ganz auf ei nen Be ruf zu ver zich ten, und sich auch 
nicht da rum schert, was es für die Kin der be deu-
tet, schon wie der die Schu le zu wech seln und den 
ge sam ten Freun des kreis auf zu ge ben, der hat bei 
sei nen Vor ge setz ten schon mal ge punk tet. Un-
ser Wirt schafts sys tem ver langt von sei ner Füh-
rungs e li te, dass es über alle mensch li chen Bin dun-
gen ge stellt wird. Es ist mehr als fa mi li en feind lich. 
Im Grun de be nimmt es sich wie eine fie se Sek te. 
Dort legt man den frisch rek ru tier ten Sek ten mit-
glie dern ja auch als Ers tes nahe, den Kon takt zu 
Freun den und Fa mi lie ab zu bre chen. Die Tren nung 

8 Aus: »Kar ri e re tipps, sechs Schlüs sel qua li fi ka ti o nen«, Ma
na ger Ma ga zin on line vom 18. Ap ril 2001
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vom so zi a len Um feld si chert die Kont rol le über 
die Wert vor stel lun gen und das Selbst bild der Sek-
ten mit glie der bzw. Po li ti ker bzw. Füh rungs e li ten. 
Wer am Fa mi li en le ben nur noch als Zaun gast teil-
nimmt und »da drau ßen« kei ne Freun de mehr hat, 
die ei nen da ran er in nern, was für eine Pfei fe man 
ei gent lich ist, ver liert schnell die Bo den haf tung. Es 
gibt ja nur noch die Sek te/Fir ma und die ei ge ne 
Kar ri e re da rin, also wird man an fäl lig, die ein sei-
tig ver zerr te Sicht auf die Welt zu über neh men, 
die man in je ner Or ga ni sa ti on vor fin det, wo der 
ge dank li che und emo ti o na le Aus tausch fast aus-
schließ lich statt fin det. Ban ker und Ma na ger ent-
wi ckeln ei ge ne Ver hal tens wei sen, ei ge ne Co des, 
eine ei ge ne Spra che, ei ge ne Le bens räu me. Letzt-
lich wer den da durch auch Fir men und gan ze Bran-
chen zu Glau bens ge mein schaf ten. Wer erst ein mal 
zum In ner Cir cle ge hört, dem er schei nen die Mei-
nun gen und Ein wän de Un ein ge weih ter un end lich 
ne ben säch lich. Von sol chen Füh rungs kräf ten muss 
man nicht be fürch ten, dass sie bei öko lo gisch heik-
len, aber öko no misch viel ver spre chen den Pro jek-
ten So li da ri tät mit den von ih rem Pro jekt be trof fe-
nen Men schen emp fin den. Wa rum soll te je mand, 
der sich der Macht und des Gel des we gen von der 
Ge sell schaft ge trennt hat und in völ lig an de ren 
Sphä ren über ihr schwebt, sich groß ar tig für das 
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Wohl die ser Ge sell schaft in te res sie ren oder sich 
ih ren Wer ten und Ge set zen ver pflich tet füh len?

Weil ein nor ma ler, so zi al funk ti o nie ren der 
Mensch be stimm te Grund sät ze und Re geln ver in-
ner licht hat?

Das ist rich tig, aber so zi al in tak te Men schen 
wird man in den Füh rungs e ta gen nicht so oft fin-
den. Sol che Leu te he gen näm lich im All ge mei nen 
eine star ke Ab nei gung ge gen die Vor stel lung, dass 
das Le ben nur noch aus Ar beit be steht. Klu ge, kom-
pe ten te und ver ant wor tungs vol le Men schen, die 
Rück sicht auf die Kar ri e re pla nung ih res Le bens ge-
fähr ten oder ih rer Le bens ge fähr tin neh men wol len, 
Wert auf ein Fa mi li en le ben und Freun de le gen, gern 
mal ein gu tes Buch le sen oder ein weit ge fä cher tes 
In te res sen ge biet be hal ten möch ten, wer den bei den 
Stel len ver ga ben als we nig en ga giert und un be weg-
lich von vor ne he rein aus sor tiert. Üb rig blei ben die-
je ni gen, de nen fa mi li ä re und freund schaft li che Bin-
dun gen nichts be deu ten, die be reit sind, all das, was 
man ge mein hin un ter Le bens qua li tät ver steht, ge-
gen den un wi der steh li chen Ge ruch von Geld, Sta-
tus und Macht ein zu tau schen. Sie subs ti tu ie ren ihr 
Herz durch ei nen Stein – wie beim Hauff. Was sind 
schon Freund schaft, Lie be, Bil dung und Kul tur ge-
gen die Aus sicht, ein High Per for mer mit meh re ren 
Mil li o nen Euro Jah res ver dienst zu sein?
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Das Pro blem be steht nicht nur da rin, dass die 
Net ten aus sor tiert, son dern auch da rin, dass die Fal-
schen an ge zo gen wer den. Ein Sys tem, das den Be-
wer bern auf Spit zen po si ti o nen in der Wirt schaft 
au ßer un heim lich viel Geld, An se hen und Ein fluss 
nichts wei ter zu bie ten hat und von ih nen er war tet, 
na he zu kom plett auf ein Pri vat le ben zu ver zich ten, 
se lek tiert nicht nur die ehr gei zigs ten, son dern auch 
die raff gie rigs ten, rück sichts lo ses ten und nie der-
träch tigs ten Cha rak te re in die se Po si ti o nen. Hedge-
fonds ma na ger, die Fir men zer le gen, Spe ku lan ten, 
die auf Le bens mit tel prei se und sin ken de Kur se 
wet ten, Wirt schafts füh rer, die Mas sen ent las sun-
gen mit ei nem Ach sel zu cken er le di gen. Na tür lich 
muss nicht je der, der sich auf eine Trai nee-Stel le 
be wirbt, ein emo ti o na ler Low Per for mer sein. Man-
che wol len es mit ih rer Be rufs wahl viel leicht bloß 
dem hart her zi gen Va ter oder der ehr gei zi gen Mut-
ter recht ma chen – oder ihre al ter na tiv le ben den 
Gut men schen-El tern vor den Kopf sto ßen. Man che 
den ken viel leicht, dass so ein Job eine Mög lich keit 
ist, ihre Männ lich keit un ter Be weis zu stel len, oder 
sie ha ben ein mal eine der ar ti ge De mü ti gung er lit-
ten, dass sie Si cher heit in der Macht su chen. Und 
na tür lich kann man auch nicht aus schlie ßen, dass 
es drei oder vier Men schen auf der Welt gibt, die 
sich des we gen ei nen ein sei ti gen An ge ber job wie 



23

Bör sen händ ler aus su chen, weil sie sich nun ein mal 
lei den schaft lich für Hedge fonds und Dis kont sät ze 
an sich in te res sie ren. Was auch im mer die Mo ti ve 
sein mö gen: Die je ni gen, die ei nen sol chen Job am 
meis ten wol len und am meis ten da für zu op fern be-
reit sind, müs sen des we gen nicht zwangs läu fig die 
Ge eig nets ten da für sein. Fakt ist, dass von Macht, 
ab surd hoch be zahl ten Jobs und der Aus sicht, sich 
auf kaum re gu lier ten Märk ten aus to ben zu kön nen, 
auch emo ti o nal schwer ge stör te Men schen an ge zo-
gen wer den. Psy cho pa then zum Bei spiel. Psy cho-
pa then wer den da von ge ra de zu mag ne tisch an ge-
zo gen und tum meln sich über pro por ti o nal häu fig 
in Chef eta gen und al ler höchs ten Äm tern. Nach 
dem ame ri ka ni schen Wirt schafts psy cho lo gen Paul 
Ba biak be trägt der An teil bei US-Ma na gern etwa 
8 Pro zent.9 Eine hö he re Psy cho pa then-Dich te als in 
Po li tik und im obe ren Ma na ge ment fin det sich nur 
noch in den Hoch si cher heits trak ten ame ri ka ni scher 
Ge fäng nis se. Das ist jetzt nicht ganz so schlimm, 
wie es sich im ers ten Mo ment an hört. Es be deu tet 
nicht, dass es in Po li tik, Bank we sen und Chef eta-

9 Ger hard Dam mann: Nar zis sten, Eg oma nen, Psy cho pa then 
in der Füh rungs e ta ge: Fall bei spie le und Lö sungs we ge für 
ein wirk sa mes Ma na ge ment, Haupt ver lag, Bern, Stutt gart, 
Wien 2007
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gen nur so von grau sa men Se xu al straf tä tern oder 
kalt blü ti gen Se ri en mör dern à la Han ni bal Lec ter 
wim melt. Psy cho pa then nei gen zwar zu Ge walt-
tä tig keit und Kri mi na li tät, sie sind voll von Neid, 
Hass und Ver ach tung für an de re – von Psy cho lo-
gen wer den sie auch gern als Raub tie re in Men-
schen ge stalt be zeich net –, aber nicht bei al len sind 
sämt li che Ven ti le voll auf ge dreht.10 Ihre ei gent li-
chen Kern ei gen schaf ten sind komp ro miss lo ser Ei-
gen nutz und Skru pel lo sig keit, der hem mungs lo se 
Ge brauch an de rer Men schen. Sie lü gen, dass sich 
die Bal ken bie gen, und das Ein hal ten von Recht und 
Ge setz ist für sie bloß eine Mög lich keit von vie len. 
Sie ha ben buch stäb lich kein Ge wis sen, aber da für 
ein gran di o ses Selbst be wusst sein. Und sie lie ben 
Macht, Geld und das Zu fü gen von Leid al ler Art. Es 
muss ja nicht im mer gleich ein Tö tungs de likt sein, 
auch Mob bing kann viel Ver gnü gen be rei ten. Wenn 
man sich ei ni ger ma ßen in tel li gent an stellt und im 
rich ti gen Stadt teil auf ge wach sen ist, muss ein ruch-
lo ses Na tu rell nicht un wei ger lich zu ei ner kri mi-
nel len Kar ri e re füh ren. Ban ker oder Bank räu ber – 
das ist manch mal nur eine Fra ge der Um stän de. Die 
so ge nann ten »er folg rei chen« oder auch »funk ti o-

10 Je hö her ein Psy cho path auf der Kar ri e re lei ter steigt, des to 
mehr dreht er al ler dings oft psy cho pa thisch auf.
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nel len« Psy cho pa then wei sen zwar die Merk ma le 
ei ner psy cho pa thi schen Per sön lich keit auf, ins be-
son de re die Skru pel lo sig keit, aber ihre Mit tel sind 
an de re. Statt auf ge schlitz ter Lei chen säu men bloß 
zer tram pel te See len, zer stör te Exis ten zen oder völ-
lig le gal ru i nier te Fir men ih ren Weg. Ihr schwar zes 
Herz ver ber gen sie hin ter gro ßem Charme. Man che 
von ih nen kom men auch bloß des we gen nicht mit 
dem Ge setz in Kon flikt, weil sie sich nicht er wi schen 
las sen. Der be rühm te eng li sche Fo rensi ker und Psy-
cho lo ge Paul Brit ton11 ist der An sicht, dass sich bei 
vie len Füh rungs kräf ten aus der Wirt schaft die glei-
chen psy cho pa thi schen Mus ter nach wei sen las sen 
wie bei Se ri en mör dern. »Jim Ko uri, der Vi ze prä si-
dent der US Na ti o nal As soc iat ion of Chiefs of Po li ce, 
sieht das ähn lich. Ei gen schaf ten, die man häu fig bei 
psy cho pa thi schen Se ri en kil lern an trifft – ein gran-
di o ses Selbst wert ge fühl, Über zeu gungs kraft, ober-
fläch li cher Charme, Rück sichts lo sig keit, feh len de 
Reue und die Fä hig keit, an de re Men schen zu ma ni-
pu lie ren –, sind, so Ko uri, auch un ter Po li ti kern und 
Füh rungs per sön lich kei ten weit ver brei tet.«12

11  Das Vor bild für den Psy cho lo gen aus der Fern seh se rie »Für 
alle Fäl le Fitz«.

12 Kevin Dut ton: Psy cho pa then, Deut scher Ta schen buch ver-
lag, 2013


